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Amtlicher Theil.
3 e . l . und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom «. I l m i d. I . allergnlldigst
zu gestatten geruht, daß der l. und l. Vizeconsul Ale<
xanber Rehn den ottomanischen Osmanii 'Ordln vierter
Klasse annehmen und tragen dürfe.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Professor an der l. l. Militärakademie in Wiener-Neu-
ftadt Heinrich G r o ß zum willlichm Lehrer am l. l .
StaatSgymnasium in Trieft ernaimt.

Kundmachung des k. k. Ackerbauminister iums
vom « J u n i > » 7 «

über die Auslösung der ssorst- und Domainendirection
für Steiermart und Kärnten und die Uebertragung ihrer
AmtSgeschafte an die Forst- und Domainendirectionen

in Wien und Görz,
Auf Grund der Allerhöchsten Entschließung vom

25. Ma i d. I . wirb die Forst« und Domainendireclion
für Steiermarl und Kärnlen mit dem Amtssitze in Neu-
berg mit dlM 30. Juni d. I . aufgelöst und von diesem
Zeitpunkte an die Verwaltung dcr ihr untergeordneten,
in Sleieru art gelegenen Staats- und FondSforste und

^ Domainen der Fürst- und Domailundireclion in Wien
" und jene der in Kärnlen gelegenen Staats- und FondS-

forfte und Domainen der Forst- und Domainendlreclion
in Görz übertragen.

C h l u m t c l y m. i».

Am 16. Juni 1874 wnrdcn in der t. l. Hof- und Staats-
brullerci in Wien da« XXVlll. ,nid XX!X. Stllcl dcS RcichsgcselH
blatte«, vorlänfic, blos in der dculschcn Ausaabc, aneacaebm und
versendet.

Das XXVlll. Slllcl enthält unter
Nr. 83 den Postucrlrag uom 21./9. Mai 1873 zwischc» Ocsicr.

rcich-Ungarn nud Nnsjland. (Abgeschlossen zu S l . Peler«: i
bnrg am 81. l). Mai 1,̂ 78, von Sr. l, nnb l. Apostolischen
Majestät rnlisicicrt ;n Wicn am 24. März 1874 und in
de» beiderseitigen Natisicierungen llusgewcchslit zu St. Pe-
tersburg am ii. April l26. Märzj 1874.)

Das XXIX. Stllcl cnllMt unter
Nr. «4 daö Gcsch vom N>. Mai 1874 betreffend die lheilwcisr

Nenderunss und Ergänzung deS llebcrcinlommenS mil der
prio. Sildbahugcsclllchaft vom 13. April 1867 (R. G. V.
Nr. 69);

Nr. 8!» da« Gcfcl) vom 21. Mai 1874 iubelrcff dcr Vedingnnarn
und HngMndiiissc filr dic ?IcticngrscNschaf: der i'cmbcrg-
Lzcrnowi^Iassy-ülscnbahn zum Behufe der Fortsetzung
ihrer Bahnlinien von rembcrg bis zur '̂andesgrenzc del
Nelrcbll'(Tomaszow);

Nr. 86 die Kundmachung dcS AckerbauiNliiiNcrinniS vom I. Iuu ,
1874 ilbcr die Auflösung dcr Forst und Domaincndircction
silr Sleicrmml uud jtärnlcu und die llcbcrtraguug ihrcr
Nmtsacschäflc an dic Forst- uud Domaincudircclioncn in
Wien und (Sürz. (Wr. Ztg. Nr. 135 vom 1«. Iuui.)

Am 17. Juni 1874 wurden in der l. l. Hos- und Slaals-
druclerei in Wieu die italienische, böhmische, polnische, rnthenische,
flovenische, lroatische und romanische Aufgabe der am 8. n»d
am 23. Mai d. ^. vorläufig blos in der dcnlschcn Ausgabe crschie
Ntnen StUcle XV nnd XIX de« Neichsgesehblalte« ausgegeben uud
Vktseudet.
^Das XV. Slilck enthält nntcr .
Nr. 48 da« Gesetz vom 24, April 1874 betreffend d,e Wahrung

der Rechte dcr Bcsihcr von Pfandbriefen;
Nr. 49 das Gesetz vom 24. April 1874 betreffend die gcmmlsamc

Vcrlrllunli dcr Rechte der «escher von anf Inhaber lau-
tenden oder dnrch Indosfamcnt übertragbaren Thcilschuld.
verschreibungeu nnd die bilcherliche Vehandlnng der silr
solche Thcüschnldvcrschmbullgeu cingcrNnmtcn Hypoihelar-
rechte.

Da« XlX. Stllcl enthält unter
Nr. 60 den Handels nnd Schissahrtivcrlrag zwischen der östcr-

rcichisch-ungarischcn Monarchie nud dem Königreiche Schwe»
den und Norwegen vom 3. November 1873.

(Wr. Ztg. Nr. 136 vom 17. Juni.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

Die Ernennung des Herrn F Z M . Freiherr» von
8 u h n , des bisherigen Neichskritgemwisters, zum com«
wllndlerenden General zu Graz, die Ernennung Sr .
Efctllenz des Herrn G. d. C. Freiheun v. K o l l e r ,
l>l« bisherigen Stallhalters im Königreiche Göhmcn,
zumRcichsllilgsllllnifler und die Ernennung Sr . Excel'
lmz dls biohtNßtn Statthalters in der Mallgrasschafl
fähren Freiherrn W e b e r v. Eben Hof zum Sta l l .
Mter im Königreiche Vöhmen wird von sämmtlichen
<Uiener. und Provinzblällern an teilender Stelle bt'
lprochen.
. . D ie ^ T a g e S P r e s s e " fchreibl: „Entsprechend
l«mem Wunsche, in den actlom Dienst zurückzutreten,

wurde Varon Kühn zum ^audescowmandierenden in
Graz ernannt und zum Zeichen besonderer Gnade Sr .
Majcstät emsgugt er das Großlteaz de« S t . Stephan»
Ordens. Wer Mannes« und Soldatentugendcn achten
gelernt, wer Gradhelt. Verläßlichst. l,yslallrct>e Recht-
schafftuschas^ VorurlhlilSlosiglii!, Mchllceue, unbegrenzte
Hingebung an die Übernommenen Aufgaben und lief-
sinnigen Patriotismus zu schütze,! weiß; wer es weiß,
waS ein Mann werth ist, der mit allen Vorzügen deS
tUchtigen Soldaten eine seltene allgemeine Glldung, Vor-
liebe für Wissenschaft, Elfer für die Pflcge derselben und
obendrein noch einen echt constiluliomllen Geist ver-
bindet, der wird begreifen, daß Kühn im Gürgerthum
wie im Hccre zu den populärsten Persönlichkeiten gchürt.
Er darf sein Portefeuille mit dem Vewuhlsein nieder«
legen, daß er feinen Namen mit unoelgänglichen Zügen
in die politische und mililälische Geschichte seines ^atcr-
landcS einglschriebln; ihm v^rdanlen wir die vollsthüm»
llche Organisation des Hceres und neben anderen zahl-,
reichen Versügullgen, welche den Geist der Urmee hoben
und beltblett, die Slcllung der Officiere verblsserten,
dem Verdienste und der TüchtiMt die Anerlenuung
sicherten, auch noch die Gegrünoung der milltär.V>sscn-
schasllichen Vereine. Ueberall dort, wo man das Vater-
land und die Vtlsassung liebt, wird man auch den
Frtlh. v. Kühn, dcr das neue Olstericich, wie es heute
dasteht, mit begründen geholfen, trrue und dankbare
Erinnerung bewahren. — Varon K o l l e r , blshcr
Stalthaller in Pra?, wird allenthalben mit ungetheiltem
Vertrauen empfanncn. Varon itoller hat sich längst
die Sympathien aller Patrioten erworben. Seiner Um-
sicht und Energie ist es gelungen, die Adminip.ralion
in Göhmcn wieder in gereglllen Gang zu briügen, die
öffentliche Ocdnung zu sichern, dcm Gesetze Ächtung zu
verschaffen und die Agitation in die lcgalen Schranken
zurückzuweisen. — Dcr zum i5!,cs dcs Gcncrolstabts
ernannte g Z M . Ba^on J o h n , dieher Commandieren-
der in Graz, zählt zu den Populälstcn Officiettn in der
Armee und seine organisatorische m.d ftralegischt Ve«
deulung ist allgemcin antlla<ml. Durch „cue Organi»
sation der HtereSverwallung soll dim Ehlf dcs General-
stabes ein glöhercr Wirlungskreis eingeräumt werden,
als liishcr und demsclben hauptsächlich — natürlich im
Einvernehmen mit der Glneraladjulantur des HaiserS
— daS Ncfcrat üb:r Personal!!» zustcljen. — Die
Eilvilvtrwallung B ö h m e n s ist somit von dlm M i l i .
lärgollverncmlnt getrennt. Freiherr r. Wcber hatte in
Orünn Gelegenheit, das Treiben dcr czcchischen Oppo-
sition kennen zu lerncn, und er trat demselben stets in
der energischesten Weise entgegen, sowohl im Landlage,
als auch aus dem Gcbille der Administration. Wcber
war der Koller Mährens im Frack — er soll nun dcr
Koller BöhmcnS werden. Die Freude der Ezechen über
dilscn Tausch dürfte nicht sonderlich groß sein und ihr
Jubel über die Entfernung des verhallen Koller wird
bedenklich gcllübt durch den „civilln Koller" H.rin
Weber.

Freihcrr von K ü h n hat aus Anlaß seines Rück-
trittes am 16, d. an die bisher ihm ulittrsllhmden M i l l -
tär'Gthülden das nachstehende Rundschreiben erlassen:

„Sc. l. und l. Apostolische MajcsM haben mil brr Nller̂
höchsten Enlschlirßung vom 14. Juni 1574 nieincr allcrunlerthä
nigstcn Ville nm linlhcbung von dcr Stcllc eines Rrichelliege-
ministel^ allcrgnadigsl zu willfahrcu grrul)!.

I n dem Augenblicke, in dcm ich hochbegliickt durch die Be-
weise dcr Allcrhochstrn Gnade nnd Huld, tief ergriff!» von dcn
Allergnadigstcn Anrrlennnngsbcwlljcn «nsereS gelicblcn Hlaisers
nnd Kriigtiherrn, d,c Ftlhrnnss dci< mir allergnadigst ijbcrlraa.cn
gcwrscncn schiucr verantwortlichen ÄliücS in andcrc Hiixde legr,
wird es mir znm Bediirsnisse, dcr uncrmiidlichru, lhallläillgcn
und pflichttreuen Mitarbeit jcner Männer zn gedenlcn, welche vor
allem mit an dcr Nuszclchnnng lhcilzuhabrn berechtigt sind, dir
mir dnrch dcn MrrgnUdigstrn AuOdrntl der taiserUchrn Zufrie-
denheit geworden.

Scit scche Jahren habcn die Herren Generale, Sections-
Lhcfö und Äblhcilniigt>uolflll»dc, dic Slabsosfizicre, Obrrosfizicrc
und Vcamlcn dc>? Rcichlilricgeministcriuml! mil allen Kraflrn nnd
mit aller Ansdancr an dcn milhevollcn Ärbeilcn dcS Hcerctl̂ Olga»
nisaliousN'crlcS nnd dcn damit in Verbindung stehenden zahlrei-
chen Neuerung«!» erfolgreich fich bellMgl.

Ihrcr Unlcrsl:l<.'N!!ss und Millvirlnug mnf, ich zunächst zu-
schreibe», dos; ich dcr m,r gcstclltcu wichliym Anjgabc griecht ;n
werden vermocht habe.

Desscn ciugcdcns, sprcchc ich Allcn meinen herzlich warmen
Dant aus, dcr gleich dcr Erinnerung an die Tage gemeinsamer
Art.'it nnlcr schwierigen Pcrhältnisscn in mir l«r alle Zeilen
lcbcndig blcibcn w i rd "

Die „ I n l e r n . - E o r r . " sagt: „Ein politisches
Motiv wird in dem Ptlsonenwtchjll nicht gcfundcn wer-
den können. Baron K ü h n splach wiederholt den Wuusch
nach Enthebung von dem schwierigen und verantwoltli'
chen Posten aus. Der abtretende Kriegsminister, untet
welchem das neue Wehrgeseh entstand und der feit sei»

nem gleichzeitig mit dem Grasen Veust erfolgten Ein-
tritte in das gemeinsame Ministerium die Ncorgamf«-
tion der Nrmee durchführte, nimmt den Ruf einer ad-
ministrativen Cupacilät mit sich. Varon K ü h n »ar im
allgemeinen beliebt und wenn er von gewisstn Seiten
angescindel wurde, so »ar dies die Folge snner auf-
fallenden Vvlliebe für den »rmee^ieferanten Stene nnd
Genossen. Utbrigens läßt man seiner perfbnlichcn Ehren-
haftigkeit ebenso wie seinem schöpferischen Talente Ge-
rechtigkeit widerfahren.

Sein Nachfolger F Z M . Varon K o l l e r hat durch
seine mit Ruhe und Mäßigung gepaarte Emrgie fich
um die Herstellung geordneter Verhältnisse in Vöhmen
große Verdienste erworben, nachdem daS Land burch die
miSglücklen Hohenwarl'schen Experimente durch- und
unterwühlt war. Er wurde früher wiederholt in der
Diplomatie verwcndtt und ist gegenwürlig als fesler
Anhänger der SlaatSgrund^esehe bei der Verfassung^
Partei fthr populär. Seine Verufung als gemeinsamer
ttriegsminifter ist ein ausgesprochenes Zeichen der Ställe
und Stabilität der cislelthanischen viegierunz, die chn
unuerne aus seiner Sltllung ,n Prag scheiden sehen
wild. Ob der bewährte Soldat und Staatsmann auch
die umfassenden Elgenfchaften besitzt, welche dem öfterr.-
ungarlschen Kriegs«.nisler. mnewohnen müssen, »enn er
das Werk feines Vorgängers vollenden soll, »ird Varon
Koller zu erproben habln."

Aus dem ttellattiltl des „ F r e m den b l a t t "
citieren wir folgende hervorragende St i l len:

„WaS den Personenwechsel in oer Leitung de«
KriltzSministeriums betrifft, welcher zu allen übrigen
mehr oder weniger wichtigen Aenderungen den Anftob
Lab, so genügen die blichtr in tne Oefsintlichleil gelang-
leu Atlidtlungen, um darüber vollkommen zu beruhigen,
daß es nicht die constilulionelle Gesinnung deS Frecherrn
o. K ü h n ist, die selne DlMlssiou oeranluht hat. Wird
doch dilse Gesinnung mit volllm Rechte auch au seme«
Nach fo lger hllühmt, oer uus jllnem Pojlen »n <vbh-
meu der Sache der Velsujsung ul,oergc^l,cht Dienfte ge-
leislel und flch durch fl,n Wilken in diejem von der
Opposition unlerwühlteu Klonlande die dankbare Aner-
kennung aller reichelrlueu Otfterreicher erworben hat.
Die Abberufung des Fleiherrn v. « o l l e r von seinem
Posten in Prag war einer der Heiheften Wunsche der
Ulilierjöhlllichen, die im ^ager der czech,schen Oppoftnon
Ävtzllltl.s das große Wvlt führen und daß dlefer Wunsch
glladc j.tzl, unmiltellal vor dln Era.änzungowahlln jur
d:n böhmischen Landtag, in Erfüllung geht. D»e Ezechen
haben die Vereinigung dcS MililärcommandoS mit der
Cioilverwaltung in der Hand eines General« der Arm«
als tine Art mililarifcher Diclalur betrachtet und dem
Garon Koller glvßen Respect bezeigt. Es spricht für
die Thätigkeit des jetzigen Kriegsministers, daß er al«
Statthalter und ^andcScommcmdierender für Vöhmen in
gleichem Maße den oppositionellen Slalidalmachern
Ümcht, wie dcn friedfertigen Vewohllen, des Bandes
oh it Ul,t:lfch!td der Nationalität Achtung und Vertrauen
lmzuflichm verstand. Gerade deshalb, well er Energie
und Talc vcltinigte, war Freiherr o. K o l l e r den Kei-
lern der czechischln Vewegung im höchsten Grade unbe-
quem und seine «bblrusuiig würde unter anderen Um-
slllndm von ihnen mit Recht als ein Triumph gefeiert
werden.

Die Gerusurlg deS Ireiherrn von Weber an die
Spitze der Verwaltung VöhmenS ist wohl auch nicht
gecignet, bei den Ezcchen Hoffnungen zu erwecken. Neben
Koller lst Freiherr v. Weber der beftvetleumdete Ve-
antte des Reiche, so well es sich um jene Fraction Han-
dell, die in der «bbelufung des Freiherrn v. Koller
emen Erfolg erblicken könnte. Der neuernannte Statt ,
haller von VölMen hat zwar, als Graf Hohenwart
Minister war, im niedlrrostcrreichifche Randlage die Vle-
gltlung verlretln, aber keinen illegalen oder gegen die
Vcrjnssung gerichtettn «et vertheidigt. M i t der Politik
der Funoaullntalarlilel hat er nicht mehr zu thun, al«
etwa der jetzige österreichische Ministerpräsident, der zu
derselben Zeit ândesches war. I n Vlünn dagegen trat
Freiherr v. W e b c r widlr die slandalsüchtige löbllall-
jlische Opposition mit einer Entschiedenheit auf, die ihm
die Sympathien der Vnfassungspartei zujührte und die
Uulorilill der Regierung tlüstlgte. Er steuerte dem Un-
fug der „Zaloznas", die auf die Ausbeutung der Ve>
völlerung berechnet waren, und wußte die gegen dn»
Vorgehen der Vehörben im Landtage erhobenen «nllagm
ebenfo schlagjerlig als energisch zurückzuweisen. Wenn
die löderallstlschtn Deputierten Mährens nicht nur den
Landlag beschickten, sondern auch im «eichsrathe erschie-
nen, so ist dies zum Theüe das Verdienst de« Gt, t t -
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Halter«, der den Versuch, die Bevölkerung von neuem
gegen die Staatsgewalt aufzureizen und die Politik des
passiven Widerstandes aufzufrischen, zu verelttln ver«
stand. I n Frelherrn v. Weber findet die czechische
Opposition einen pflichttreuen, mit ihren Runken wohl
vertrauten Statthalter, der im Kampfe mlt den mähri«
schen Declaranten seine Kraft und Fähigkeit zu erproben
ln der Lage war.

Wir glauben nicht, daß die Gegner der Verfassung
berechtigt sind, diese Aenderungen mit besonderer Freude
zu begrüßen. Die Abberufung des Freiherrn v. K o l l e r
lft nicht ihnen zu Gefallen, überdies mit allen Ehren
erfolgt, und der neu ernannte Statthalter ist nichts
»lniger als ein Mann des Ausgleichs, wie ihn die
föderaliftifche Opposition wünscht. Es gehört viel Phan«
taste dazu, um an diesen Personenwechsel die Hoffnung
auf einen Sy f temwechse l zu knüpfen, zu welchem
die Verufung des Freiherrn o. K o l l e r an die Spitze
de« Reichslriegsminifteriums gewissermaßen die Einlei«
tung bilden soll. Daß der neu ernannte Statthalter,
der in Brunn alles gethan hat, um es mit den Decla«
ranten gründlich zu verderben, in Prag eine neue AuS«
glelchsüra einleiten sollte, wird vollends jedem unglaub«
»ürdlg erscheinen. So müssen die föderalistischen Wort«
führer darauf verzichten, aus dem Tagesereignis politi-
sches Kapital zu schlagen und find gezwungen, sich mit
dem ..Erfolg" zu begnügen, daß in Prag eln verfas-
sungstreuer Statthalter einen nicht minder v e r f a s -
sun g e t r e u e n Nachfolger gefunden hat. Man müßte
in der That alle Erfahrungen der Vergangenheit ver-
gessen haben, wenn man es für angemessen hielte, die
«uflilsung und Zersetzung, in welcher sich die c;echische
Opposition in Böhmen blfindet, durch ein neues Aus-
glelchsexperiment zu unterbrechen und zu verzögern. Der
Ueberlrltt dieser Opposition auf den parlamentarischen
Boden ist trotz der Hartnäckigkeit der Nltczechen nur
noch die Frage einer vielleicht ganz nahen Zukunft, und
e< lft nicht unmöglich, daß der Statthalter Freiherr
o. Weber wie ln Vrünn so ^uch ln Prag Zeuge die-
ses Uebertrittes sein wird. Die Versöhnung des czechi-
schen Volles von Böhmen mlt den verfassungsmäßigen
Zuständen ist ein Ziel. welches lein österreichischer M i -
Ulster und lein böhmischer Statthalter aus den Augen
verlieren darf, aber der föderalistische Nusgleick, ist —
das beweist die Verfassungsgefchichte Oest<rreichS —
nicht der Wea, der zu diesem Ziele führt."

«Da« „ N e u e F remd e n b l a l t " bemerkt: „Wi r
kennen nlcht vie Verhandlungen, welche dem Wechsel vor«
hergegangen sind. Indlsscn ist es bekannt, daß Feld-
zeugmlister J o h n schon lange sowohl vonseittn des
HLchften Kriegsherrn wie von einem großen Theil der
»rul« als die geeignetste Persönlichkeit zur Leitung des
G e n e r a l st a bes bezeichnet wurde. Ebenso war der
Antagonismus, welcher zwischen dem Kriegsminister und
dem Landlscommandlerenden in Steiermall bestand, eln
offenes Geheimnis. Kühn Kriegsminister und John
Ehef des Oeneralstab« war eine Unmöglichkeit, jedenfalls
lvürde der dadurch inszenierte Zwiespalt in der höchsten
Leitung des Heerwesens für dieses vom größten Uebel
gewesen sein. Varon Kühn war der letzte, dies zu ver-
lennen. Wir glauben kaum, daß eS ihm gar so viel
Ueberwindung gtlostet hat, seine Zurückoersetzung zur
activen Armee zu erbitten. Möglich, daß er nicht ganz
ohne Verbitterung aus feinem Amte scheidet, aber wir

sind überzeugt, daß er der letzte sein wird, der da wähnt,
daß mit seinem Rücktritt von dcr Leitung d«S Kriegs.
Ministeriums die Sündfluth hereinbrechen werde. Der
Kriegsminister K o l l e r wird sicher nicht mit neuen Re«
organisationS-Experimenten blginnen, er hat vielmehr die
Aufgabe, auf dem Grund fortzubauen, den scin Vor«
ganger gelegt hat. Bacon K o l l e r und Varon J o h n
werden hoffentlich einheitlich, jeder in seiner Sphäre, zu
demselben Ziele zusammenwirken. Wohl werden Stim-
men laut, die da meinen, J o h n werde jetzt der eigent-
liche Kriegsminister sein. Wir können diese Annahme
schon aus dem einfachen Grunde nicht theilen, weil man
dabel die Persönlichkeit deS Generals K o l l e r ganz außer
acht läßt. Hätte man eine Puppe als Kriegsminister
gewollt, würde man wahrlich nicht den Stalthalter von
Böhmen dazu ausersehen haben. Dann ist aber auch
Feldzeugmeister J o h n keineswegs oer Mann, um gleich-
sam auf Schleichwegen militärische Reacltionspolitit zu
treiben, J o h n ist mehr Soldat als Politiler, der
Constltutionalismus ist ihm in mancher Beziehung un-
bequem, aber er ist durchaus lein reaktionärer Fanat»l<r;
er hat leinen politischen, sondern nur militärischen Ehr-
geiz, und darum ist er gerade als Chef des Geleralstabs
an seinen Platz, denn sein Wissen und seine Befähigung
stehen mit seinem Ehrgeiz im Einklang. So groß die
Verdienste Kuhns sind, so ist doch leine Ursache vorhan-
den, weder für das Vürgerlhum, noch für das Heer, ob
der Aenderungen in der Leitung des Kriegswesens be-
sorgt in die Zukunft zu schauen. Zwei energische Männer
sind an die Spitze der österreichischen Armee berufen,
von denen einer ein ebenso verfassungstreuer Bürger und
ausgezeichlieter Administrator wie der andere ein eminen«
ter Stratege, beide aber gute Oesterreicher und offene
ehrliche Soldatennaturen sind — da ist wahrlich lein
Grund zum MiSlrauen. Wer dazu muthwillig, sei es
au« Opposilionslust, sei es auS Speltalelsucht, den Sa-
men «uisftreut, leistet seinem Vaterland den möglichst
schlechten Dienst. Die österreichische Armee bedarf des
Vertrauens, des Vertrauens zu sich selbst wie des Ver«
trauens des Volles zu ihr. General K o l l e r und Feld»
zeugmeister J o h n scheinen unS die Männer, ihr diese?
doppelte Vertrauen zu erhalten."

Die „ B o h e m i a " würdigt die Wirlsamleit des
Freiherrn von K o l l e r als Statthalter Böhmens in
erschöpfender Weise und gedenkt der Verdienste, welche
sich der nunmehrige Kriegsminister als Statthalter um
die Festigung der verfassungsmäßigen Zustände und um
die Niederhallung der czechischen Opposition in Äohmen
erworben. Das o.rsossungstreue Blatt ist von der Er»
Nennung Kollers zum Minister sehr befriedigt, da eS in
Freiherrn von Weber einen vollkommen entsprechenden
Ersatz für Koller findet. Die „Bohemia" fchreibt:
»Vielleicht mag die Partei, deren Opposition Baron
Koller in so kurzer Zelt die Spitzt abzubrechen verstanden,
bei der Nachricht von feiner Abberufung in stillen Jubel
gerathen sein, aber dieser fand wohl bald feinen Däm-
pfer in der weiteren Nachricht, daß der Statthalter von
Mähren. Baron Philipp von Weber, zu Kollers Nach.
folger designiert sei. Wie Varon Koller in Böhmen,
so wußte Freiherr von Weber in dem Nachbarlande die
Hochfluth der Opposition einzudämmen und dem Respekte
uor dem Gesetze Bahn zu brechen. Bekannt mit den
Verhältnissen des Landes, daS seine Heimat ist, und in
dessen Verwaltung er seine politische Laufbahn begann,

geschult in einer Carriere, welche ihm volle Gelegenheit
verschaffte, sich die umfassendste GeschästSlermtnlS nach
allen Richtungen zu verschaffen, immer gemäßigt in
seinem Handcln, aber entschieden in seinen Entschließun»
gen, wird Weblr wohl rasch auf dein neuen Posten, zu
dem er nun berufen sein dürfte, sich orientieren, etwaige
Klippen und Untiesen zu umsegeln wissen und das Festl-
gungswerk, da« er von Varon Koller übernimmt, im
gleichen Geiste fortsetzen."

Der „Tages dote" hebt besonders hervor, baß
die so lurz vor den czechischen LandlagSwahlen erfolgte
Abberufung des Baron K o l l e r vou o<m Statthalter'
Posten der föderalistischen Opposition im Lande als Vc-
weis dienen könne, das man in Wien aufgehört hat,
ihren elwaigen Wahlsicglu in Böhmen irgcnd eine größere
Gedeutung beizulegen.

DaS „ N . Pest er J o u r n a l " bemelll: „Baron
K ü h n hat eS verstanden, seiner AmlSverwaltung fi!r
alle Zeiten ein ehrendes Andenken zu sichern. Die Durch»
führung der allgemeinen Wehrpflicht und der heutigen
Armeeorganisation ist sein Welt, sein Verdienst, das er
sich ln siebenjähriger harter Arbeit, im steten Kampfe
nach oben wie nach unten errungen. Die Trümmer der
bei Königgriitz geschlagenen Armee fand er bei feiner
Berufung vor; einen gesunden kräftigen Organismus
überllefelt er den Händen seines Nachfolgers."

Wir schließen die vorstehende Iournalrevue mit der
unmaßgeblichen Bemerkung, daß lein Anlaß vorhanden
sein dUtsle weder für daS Prinzip der Verfassung, weder
für daS Bürgerthum, noch für das l. und l. Heer, wegen
dieser bei den höchsten Mililärstellen und bet der ober-
sten politischen Verwaltung des Königreiches Böhmen
eingetretenen Personalveränderungen in besorgter Stim-
mung in die Zukunft zu schauen. K ü h n , K o l l e r ,
J o h n und Weber sind Männer, die sich ln der
neuen constitutionelltn Aera im Heeres« und CivilstaatS-
dienste große Verdienste erworben; sind Männer, die in
verfassimgsfreundlichen und parlamentarischen Kreisen
besten Klang haben; sind Männer, die mlt vollem Ver-
trauen genannt und begrüßt weiden lönnen, die volle
Gewähr leisten für ihre weitere eisprießliche Thätigleit
auf jenem neuen Terrain, welches diesen vier gleich hoch-
geachteten Würdenträgern von der Weisheit Sr. Maje-
stät des K a i s e r s und H e r r n zugewiesen und anver-
traut wurde.

Zur Action des Reichsgerichtes.
Dr. Ritler vonHye, Mitglied des österreichischen

Herrenhauses, ständiger Referent des Reichsgerichtes u. s. w./
veröffentlichte vor kurzem eine Sammlung der E r l e n n t -
n l f f e des l. t. österreichischen Reichsgerichtes, welch«
nach gepflogener öffentlicher Verhandlung seit der ain
2 l . Juni 180!) erfolgten «lcliolerung dilfer Verfassung
müßigen Institution bis zum Schlüsse des Jahres 1873
geschöpft wurden:

Dieses Tribunal, bestimmt für alle Slreiligltlletl
staatsrechtlicher Natur, wurde in dem dasselbe elnsetzlN'
den Staalsgrunogesetzt. sowie in dem, dessen Organist
tion. Wirkungskreis und Verfahren normierenden Voll'
zugSgeseht vom 18. April 1869 berufen zur Entsag
bung von:

Eompelenz'Emlfliclen zwifchen den verschiedenen, l^
wohl Staats- als auch autonomen Behörden; dann a ^

.

«feuilletlln.
Wie Schauspieler.

Vine srzählung von Wilhelm Marsano .
(Fortsetzung.)

Da Fritz nun Rosa wieder zu besuchen versprochen,
so wollte sie sich nicht auffallend auf der Bühne mit
ihm unttlhalten, weil es allc die Anderen, die ihret«
halben sich den Zutritt in die Coulissen verschafft hallen,
llufmelljam machen könnte. Oowohl ihr an allen Per»
sonen, wllche ihr huldigten, nlchts lag, so war ihr doch
viel an der Huldigung selbst gelegen. Es sollte leiner in
ihrer Näh« sich glücklich fühlen, aber auch keiner un-
glücklich. Die Kunst der Ccquellerie besteht ja eben darin,
daß man leine Näherung gestattet, aber auch leine Hoff-
nung benimmt.

Der alle Paolo schlich jetzt auch weit aufmerk-
samer um sie herum, fuchte aber den Gegenstand, auf
»elchen es Rosa angelegt zu haben schien, in dem glän«
zenden Kreise, der sie umgab, und es fiel ihm gar nicht
bei. daß der junge bescheidene Mensch, der weit davon
entfernt in der Coulisse stand, der Nebenbuhler sei, der
ihn für den Marchese zittern ließ.

Rosa l>lß jetzt schon in ihren Gesprächen ein hin-
geworfenes Urtheil über den Herrn Lenz einstießen, den
fie. wie sie vorgab, schon oft foielen gesehen und der,
wenn er es nicht j.tzt schon sci, dennoch bald einer der
«lften deutschen Liebhaber zu »erden verspreche.

Auch lag ihr daran, einen der beiden Kritiker für
ihn zu gewinnen, fo wie sie eS für sich selbst gethan.
Beide gewinnen wollte sie nicht, denn eben die Wider«
splüch« der Urtheile bilden Parteien, Parteien erregen
Vt t t i t , Debatten, und nur durch diese »erden öffentliche

Personen berühmt. Ein allgemein gleiches, winn auch
noch so günstiges Urlheil erschöpft sich bald. man spricht
sich gegenseitig auS, und mit dem Stoffe hebt sich der
Streit. Wenn aber gegen eine Masse von Entzücken ;mr
einige wenige auftreten, »zlche den vergötterten Gegen-
stand angreifen, so kommt die ganze Masse, wcnn sie
auch schon etwas kühl geworden, wieder plötzlich in die
heftigste Gährung und neue Weihrauchwollen wirb:ln
vor den halb vergessenen Altären wieder auf. Man lann
annehmen, daß für einen einzigen Angriff auf eine be-
liebte Künstlerin in irgend einem Journale hundert M»
dichte über sie erscheinen, welche eben so viele Federn in
den Fittichen bilden, mit denen die Gefeierte zu dlm
Tempel der Unsterblichkeit aufflattern soll.

Rosa halte den Doctor Kraulner für sich gewonnen
und den Weißfisch in seinem eigenen Elemente schwim-
men lassen. Der sehr geschmeichelte Kraulner schrieb Tag
und Nacht am Lobe Rosa's, indeß der Weißfisch seine
Galle in wässerigen Producten ergoß. Dadurch hatte
Krautner auch einen großen Anhang im Publicum ge-
wonnen, seine Zeitschrist zählte plötzlich noch einmal so
viele Pränumeranten, indeß sie Weißfisch verlor. Auch
hatte Krautner seinen neuesten Roman, den lein Ver
leger drucken wollte, der Albani dediciert, und jetzt fand
sich sogleich ein Verleger und eln lesendes Publicum.
Der Schmerz des Weißfisches wurde dadurch noch ver«
mehrt, daß ihm der Verleger seiner Zeitschrift erklärte,
er wolle leinen Tadel über die Albani mehr aufnehmen,
»eil er feine Pränumeranten v:rlöre. Kraulner erhielt
für feine Dedication von Rofa eine Busennadel mit
ihren Haaren. Für jedes Haar fand sich ein Liebhaber,
der es theuer bezahlen wollte, und Krautner versprach,
obwohl er jetzt noch die Dehors beachten müsse, gleich
nach Rosa's Abreise eine Licitallon zu hallen und die
Haare einzeln, indem das I'motiuiu ajleoÜMii als
Vchiltzungswerth ausgerufen »erden »llrde, zu verstei-

gern. Auch hatte Rosa bereits einige sehr brillante ^ '
ners gegeben, wo die Direction, der Kapellmeister u. a. W"
sowie auch Doctor Krautner gebeten wurde. Indeß oben
alles äußerlich im Entzücken und innerlich im 2ha^
pagner sich badete, lief der Weißfilsch ganz rasend unter
den Fenstern umher und drohte hinauf und schrieb l "
Hause beim Wasser Notizen in sremde Journale, welch«
witzig sein sollten und worüber niemand lachte, als er
selbst vor Wuth. -

Rosa fand, daß Kraulner durch sie selbst zu einer
größeren Celebrität und sein Blatt zu einigem Rufe,^'
lommen sei, sie entschied sich für diesen, stimmte >y"
daher auch vorläufig für Lenz, und bald erschien in der
NtropoS, so hieß die Zeitschrift, eine sehr fchmelchtlhal e
Notiz über den jungen liebenswürdigen Künstler, n,el'
cher bald den Bewohnern der Residenz den hohen Genuß
gewähren werde, ihn in mehreren Gastrollen bewundern
zu lönnen.

Fritz halte einige Empfehlungsbriefe mitbekommen,
welche er nun in angesehenen Häusern abgab. Doch w«
er bisher noch nicht in dem Hause des Oberfinanzralyl
eingeführt, wo doch jeder fremde Künstler von Talen
freundlich aufgenommen ward; Rofa, welche oft o
Walldorfs war und mit den beiden Töchtern «l» ew'"
freundschaftlichen Verhältnisse stand, wünschte, daß H «
auch da erscheinen möge. Sie, die dort fast die V «
der Gtfellfchaft war. konnte durch ihre glänzenden » ^
lenle von einer „euen, Fritzen noch unbekannten
auf ihn wirken und dadurch zu ihrer sanf"". ^ ,«l-
merei. welche sie allein nul ihm in ihrem b ° " ' ^ " . ,«
wickeln anfing, durch ihren feinen Ton und ihre mun
LilblnSwllrolgkell, mlt dlr sie sich im Salon bewr« ,
einen inleressal.ten Gegensatz bilden. . . . .^,-,

Sie fand leicht jemanden, der es mit Freuden über
nahm, Fritz bei Walldorfs einzuführen, und eS ae,«, 7
schon bei dtr nächsten Sol ls t .
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Streitsachen aus öffentlichem Rechtstlttel zwischen Land
und Staat oder Land und Land oder von einzelnen phy-
sischen oder juristisch?» Personen, nemlich Corporations
oder Gemeinden, gegen eines der im Reichsralhe ve,lre-
tenen Königreiche oder Länder oder gegen den Staat als
die Gesammlhtit dicser Länder, endlich zur Entscheidung
oller Beschwerden von Staatsbürgern wegen einer durch
Verwaltungsbehörden zugefügte« Verletzung eines durch
die Perfassung gewährleisteten politischen Rechtes.

Die principielle, politisch wie juridisch erhebliche
Wichtigkeit des Wlrlungslreises des Reichsgerichtes und
die Rückwirkung der von diesem Gerichtshöfe in erster
und zugleich lltzler Instanz gefällten, endgiltigen
Entscheidungen auf den Fortbestand des Rechtsstaa«
teS, auf den allseiligen Rechtsschutz der SlaatSange-
hörigen sowie aus die fortschreitende Entwicklung der
constitutionellen Staatseinrichtungen sind allseitig ane»
lannt und sind auch bereits tief in das allgemeine Rechts-
bewußtseln der Voller Oesterreichs eingedrungen. An-
gesichts dessen wird es nicht verwundern, wenn die Be-
deutung der Erkenntnisse des Reichsgerichtes näher ge-
würdigt wird, und wenn angtsichls der Erfahrungen und
lebensvollen Äezichungcn zwischen dem Reichsgerichte und
dem Volle in Oesterreich dem Wunsche der Bevölkerung,
daß diese Erkenntnisse dcs Reichsgerichtes periodisch in
einer erschöpfenden Sammlung zusammengestellt und ver-
öffentlicht werden mögen, Rechnung getragen wird.

Dies ist nun geschehen und es wurde hiebei die
wörtliche Mittheilung jldes dieser Erlcnnlnisse sowie der
vollständige Abdruck der von dem Reichsgerichte selbst
bei jedem derselben beschlossenen EntschcidungSgründe für
besonders angemessen erkannt, weil nur dadurch der i r r i -
gen oder ungenauen Auffassung des Sachverhalts oder
der von dem Gerichtshöfe selbst gebrauchten Rechts- odcr
gesetzlichen Vlgtündung begegnet werden kann, welche bei
jeder, wenngleich noch so sorgfältig erwogenen und redi-
gierten blos auszugsweisen Wiedergabe deS InHalles
möglich blcibt.

I m großen Gauzm haben sich. w!e aus den getrof-
fenen Entfchtidungen hervorgeht, die auf das Reichsgericht
bezughabendcn, gesetzlichen Bestimmungen nicht nur gut,
sondern auch der durch dieselben den Staatsangehörigen
verfassungsmäßig zugestandene mehrseitige Rechtsschutz
als überaus wohlthätig bewährt. Uebrigens hat schon

^ der bloße Vesta:>d des Reichsgerichtes mittelbar mannig«
fache wohlthätige Rückwirkungen geäußert und moralische
Erfolge gewillt. Indem wir nun die interessante Samm«
lung von Erlenntnissm des Reichsgerichtes als ein hoch.
wichtiges Informatorium der allgemeinen Beachtung em-
pfehlen, glauben wir, daß das Studium dieser Samm-
lung von Erlinntnissen siir die Entwicklung des Rechl«-
lebens im Reiche und der Reichsidec nicht wenig förder-
llch sein dürste.

Politische Uebersicht.
La lbach , 18. Jun i .

Der u n g a r i s c h e R e i c h s t a g lann derzeit noch
nicht auf eine baldige Schließung rechnen. Der Gang
der SeclionSberathungen, welche gegenwärtig der Wahl-
novelle gewidmet sind, hat sich so verlangsamt, daß die
Plenarberalhung dcS Entwurfes erst gegen Ende dieses
Monats zu gewärtigen ist. Außer den in Vorberathung
blfinbllchen Gesetzentwürfen wil l die ungarische Regierung

Der Obelfinanzrath halte buelts von dem ange-
kommenen Schauspllllr Lenz gehört und freute sich, ihn
in seinem Hause zu sehtn. Denn eben die Idee, daß
alles Fremde von irgend einer Auszeichnung deS Stan-
des, des GeistcS oder der Kunst seine Zlt tel zu be-
suchen trachtete, machte ihn ganz glücklich und verleitete
ihn zu manchem bedeullnden Opfer.

Auch Doctor Krautner trat fogleich zu Fritz, als
er feinen Namen gehört, und versicherte ihn seiner freund-
lichen Ächtung, indeß der Weißfisch an ihnen höhnisch
lachend vorüberstrlch und Blicke auf sie warf, die ihn
wehr für einen Basilisken gelten ließen.

Rosa erwiederte artig Fritzens Gruß, doch fand er
hier einen Anstand bei ihr, eine Zurückhaltung bei all
ihrer Feundlichkeit, die ihn sehr erfreute, denn er er-
kannte daraus Rosa's Gefühl für Schickllchleit. Sie
Übernahm es, ihn als Kutistoerwandle den Damen deS
Hauses vorzustellen. Eben eilten Mariane und Mina
aus sie zu. Rosa nahm Fritz bei der Hand und wollte
ihn eben den Damen nennen, als sie Marlanen zittern
und «bleichen sah. Auch M ina halte, als sie Fritz ge«
sehen, sogleich einen ängstlichen Blick auf die Schwester
geworfen, welche sich hoch aufalhmend an ihre Schuller
lehnte, «uch in Fritzens Antlitz las Rosa ein sreudigeS
Erstaunen und Errölhen. Durch den sonderbaren Ein»
druck aber, den sein Erscheinen auf die beiden Mädchen
zu machen schien, in Verlegenheit gesetzt, blickte er zer«
ftreut auf sie hin und wußte, da auch Rosa schwieg,
« in schickliches Wort der Emschuldigung zu sagen. —

Rosa aber stand hoch erglühend, mit einem listigen
^cheln neben der stummen Gruppe, sie wechselseitig mit
lammenden Blicken betrachtend. „ D a s also ist die Er
Wählte, der seine Sehnsucht galt", sprach sic bei sich
' / "s t , — „nun wohl, dadurch wird die Sache nur noeb
lnttrefsanttr." — -, >,

(Fortsetzung folgt.)

nach einer Aeußerung des Herrn Ministerpräsidenten j
noch einige Eisenbahnvorlagen, darunter die r u m ä n i -
schen Bahnanschlüsse und die Eoncessionierung der
t e m e S v a r - o r s o v a e r Linie, erledigt, wodurch selbst-
redend der Sessionsschluß abermals verzögert wird. Der
Herr ssinanzmmister sprach bemeilenSwerthe Worte über
seine Pläne für den Herbst bezüglich der Regelung deS
S t a a t s h a u s h a l t e s ; er wie« den Vidlicztay'schen
Antrag, schon jeßt über die Rückzahlungmodalitäten der
neuen Anleihe einen Beschluß zu safsen, mit größter
Entschiedenheit zurück mid bat um Geduld, bis er seine
Vorlagen auSgearbcilct haben wird. Die Dealpartei
wurde wieder einmal von der Opposition, alleldinhs mit
Hilfe der Sachsen und einiger Parteiangehöriger, in
einer unbedeutenden Frage überstimmt. Die Opposition
ist zäher im UuSharren aus den Bänlcn, während die
Mitglieder der Mehrheit von jeher dem Buffet den Vor.
zug gaben.

Der Bundesrath genehmigte in seiner am 16. d.
in Berl in abgehaltenen Plenarsitzung die Entwürfe des
G e r i c h t s v e r f a s s u n g « « , es etzes der S t r a f p r o -
zeß« und C i v i l p r o z c ß o r d t l u n g nach den Anträ-
gen des Iustizausschusses unter Ablehnung der von ein-
zelnen Regierungen gestellten Abänderungsantrage und
nahm ferner den gemeldeten Antrag Preußen« betreffend
die Einrichtung der P o l i z e i g e r i c h t e an.

M a c M a h o n conferiertc am 15. d. mit dem
legilimiftischen Deputierten N u d r e n de K e r d r e l
und erklärte ihm gegenüber, er werde um leinen Preis
ein Ministerium der Linken nehmen. — Kammerpräsident
B u f f e t äußerte in der Kammersitzung: „Manipuliert
mit dem Volum wie ihr wollt, der Republik entgeht
ihr doch nichl." — Die Nationalversammlung, hat den
Antrag Tirardk, welcher die Befreiung der Fabrikation
uon G o l d - und S i l b e r w a a r e n von der Control«,
bezweckt, abgelehnt.

Die römische Eurie sprach über alle schwe izer i«
schen P f a r r e r , welche sich durch da« Vol l zu ihren
Aemtern wühlen lassen, die große C x c o m m u n i c a »
l i o n aus. Der „ B u n d " bemerkt hierüber. „Dieses
Decrel hebt alle Concessionen und alle früheren Vor-
rechte auf, die solchen Bevölkerungen eingeräumt waren,
welche die Gewohnheit halten, ihre Pfarrer oder ihre
Gifchöfe selbst zu wählen. Was werden dazu die streng
katholischen Bevölkerungen mehrerer schweizer Canlone
sagen, welche seil Jahrhunderten ihre Pfarrer wählen,
ohne daß man jemals daran gedacht hätte, ihnen diese»
Recht streitig zu machen? Es giebt also Dinge, welche
jahrhulidcltelllng gut und fromm find, dann aber plötz-
lich Goltlosiylcitcn werden. Wa« wiro aber in dieses
Falle aus der Prätcrttion des VatlcanS. die T r i l l i o n
zu verewigen, ohne jemal« das geringste daran zu
ändern?" °

Gelüchlwilse wird aus ^ o o f a berichtet, daß die
Republikaner emen behütenden Sieg erfochten haben.
Eine officielle Vestiitigung ist indch noch nicht einge-
troffen. General Echague operiert gegen die linke Flanke
der C a r l i s l e « vom Territorium des Cinco.VillaS,
während Concha auf der Südseite von Estella vorrückt.

S a d y l - P a s c h a ist im Begriffe, in Paris die
Convention über dle neue F i n a n z c o m b i n a l i o n zu
unterzeichnen. WaS den Abschluß dieser Operation noch
verzögert, ist die «nlehensfrage, da die Pforte das An-
lehen zu fünf anstatt zu drei Perzent abschließen wi l l .
um es rückstchllich der Interessen der cousolidierten
Schuld gleichzustellen. Dieses neue Arrangement macht
einige Delllilöadändetungen an dem ursprünglichen Ver-
trage nothwendig.

Eine ojsicillle Depesche des Commandanten von
« t s c h i n , Olierst P e l . in Pulo.Penang am 14. d. M .
aufgegeben, meldet: Zahlreiche in der Umgebung befind»
liche Feinde griffen gestern (wahrscheinlich am 10. d. M . )
alle Niederlassungen, insbesondere Glangoe an, zogen
sich aber nach einem lebhaften Gefechte mit Verlust
zurück. Der Gesundheitszustand der Truppen ist ein
ungünstiger.

Hagesumigkeiten.
— ( F e l d m a r s challieulenantPlret), dessen

Ernennung zum Commandanten in Kaschau erfolgte, stürzte
am 16. d. nachts bei der Heimlehr aus dem Stablwälbchen
in Pest infolge deS Scheuwerden« seiner Pserde vom Wagen
und trug am Kopfe lebensgefährliche Wunden davon. Oberst
Gradnitz und dessen Vemalin, die gleichfalls auf dem Wa-
gen sich befanden, wurden leichler verletzt. Der Wagen ist
vollständig zerfttummerl.

— ( E i n V e t e r a n . ) Man fchreibl der „ D . Z . "
aus Teplih: „Einer der ältesten, wenn nicht der älteste
Veteran der Armee, der pensionierte General Borosini
Riller v. Hohenstein, starb am 11. d. in Teplih in seinem
92. Lebensjahre. Sein OfflzierSrang datiert noch vom
vorigen Jahrhundert, und zwar vom Jahre 1797.

— ( D r e i S e l b s t m o r d e . ) Am 15. d. haben sich
im „Hotel Kummer" aus der warlahilfer Hauptstraße in
Wien drei Flauen, vermuthlich Mutter und Töchter, die
letzteren 20 bis 24 Jahre alt, erschossen. Der Name,
Stand und das Motiv der Thal sind unbelannl. Nach
mehrfachen Aeußerungen dürften e« Ungarinnen sein. Ein
im oberen Slockwcrl wohnender O M e r hörte die Schusse,
veranlaßte die Sprengung der Thllre, und man fand drei
Leichen am Boden liegen. Eine Auszeichnung wurde nichl

vorgefunden; die Leichen wurden in das allgeulnne Kran-
kenhaus übertragen.

.- ( V e r h a f t u n g e ineS S o c i a l d e m o k r a -
t e n . ) »uS Prag, 15. Juni , wird gemeldet: Der Ar-
beiterführer Scheu wurde gestern dem Prag« Landesgerichte
eingeliefert. Die Verhaftung erfolgte auf «eauisttwn der
wiener Polizeibehörde.

— (Wechselsälscher.) Einem Telegramme aus
Pest zufolge ist von dort ein HandlungscommiS nach V « ,
übung eines Betruges don 60,000 ft. durch Wechselfälfchung
flüchtig geworden.

— ( S a v e - I l e g u l i e r u n g . ) U« den fortwähren-
den Uferverwüftungen Einhalt zu thun, foll die Save-«««
gnlierung noch in diesem Jahre vorgenommen werden. Die
Regierung bewilligte die entsprechenden Veldfnmmen.

— ( K a t h o l i l e n c o n g r e ß . ) Anläßlich der Eröff-
nung der zweiten Generaloerfammlung deS deutschen Katholiken-
Vereines fand am 15. d. in Mainz die Begrüßung i »
„Frankfurter Hof" statt. Der lalholifche Adel ist zahlreich
vertreten und die Betheiligung von auswärts überhaupt
ftarl. Nußer dem Präsidenten v. Loe fprachen Evels (Bonn),
Johann Falcl, Dr. Hofner (Mainz). Graf Vafsenhei»
(Vaiern). Slack (Mainz), Graf Stillfrieb (Wien), Dr. Li».
gens (Aachen), Freiherr v. Franlenstein (Vaiern), Gras
Kayeneck (Baden), Graf Bissmgen (Würlemberg). Vaudri
(Köln) und Strobel (Eharlottenburg). Piele Telegramme
und Zuschriften sind eingelaufen.

— ( A u s dem V a l i c an. ) I n dem a» I b . d.
in Rom abgehaltenen Consistorm« Hal der Papft bei den
Kardinälen Chigi, Simor und Vuiberl die Ceremonie der
Mundöffnung vollzogen und einige Bischöfe ernannt, wovon
4 für Italien, 5 iu M r U b i ^ wl idoimm und Kzaszla
zum zipser Blschofe. Der Paoft befindet sich woyl.

— ( E r d b e b e n . ) I n mehreren Ortschaften, 10 di«
20 Kilometer nordöstlich von Belluno, wurden am 11 . d.
um halb 9 Uhr abends und am 12. »m 9 Uhr abend«
Erdstöße, die von stalle« wetöfe begleitet waren, verspür,.

— ( B a u m w o l l e . ) Der vom Landwuthschafls''
Deparlement in Washington veröffentlichte Berlcht conftaliert
eine Abnahme der mit Baumwolle bestandenen Bodenftäche
gegen 1873 um 10 Perzent. Der Pflanzenzuftano ift u »
9 Perzent schlechter als im Jahre 18,.' i, D « Verschlech-
terung wird den anhallenden Regengüssen und Ueberschwe«»
mungen zugeschrieben. Das seit M a i günstigere Wetter lkßt
eine Besserung deS Ernteftande« erwarten.

Locales.
Aus der kandesauslchußsitzunst

vom 12. Juni.
I. Der ^llnoeshllnplmanu Dr. Mitter v. K a l t e n -

egg er reserierte über den Beschluß, welchen die a»
8. Juni d. I . in Ä«dolfsw«»h zusammengetretene Co«« i l -
sion wegen Verlheilung der SlaalShilfe per 30,000 ft.
unter die nolhleidenben Unlcllrainer gefaßt hat. Dttse l i o » ,
mission einigle sich dahin, ouß 7000 fl. dieser SlaatShilfe
die zur Gemeinde S l . V a r l h l n l i i i « g n r l f e l d e i
politischen Bezirle gehörigen Dörfer erhallen, die ubngen
23,000 st. aber umer die beschädigten Oilschasten der Oe-
meinden des politischen Neznle>» A u t » o l f « w e r t h ver-
theilt werden, und zwar so, daß die Gemeinoe H o n i g -
stein 5000 fl., P r e c n a 850 fl., S t . P e t e r 9000 ft.,
S t . M i c h a e l - S l o p ic 450 ft., G r o ß l a c k 250 ft.,
T r e f f e n 3300 f l . , D o b e r n i c ' e 1800 ft., W r u ß -
n i h 2100 si., W e i ß l i r c h e n 250 fi., zusammen
23,000.ft. belommt. Die auf die genannten Gememoen ent-
fallenden Beträge werden den bezüglichen Gemeindevorftan-
den eingehändigt und sodann nach den Beschlüssen der be-
treffenden GemeindeauSschnfse individuell vertheilt.

II. Auf die Zuschrift des laibacher Slaolmagiftrate«
wegen Zahlung eineS jährlichen MiethzinfeS von 4000 ft.
aus dem ^anoesfonde in die Stadllafse fur die Localiliiten
der R e a l fchule im neuen Sparlafsegebiiuoe so wie für
andere Erfordernisse der gedachten Schule beschloß der ^an-
deSauSschuß einstimmig ablehnend zu antworten.

A u S der außero rden t l i chen (SemeinderathS
S i t zung

vom 18. Juni .
Gegenwärtig die Herren: Bürgermeister Laschan

als Vorsitzender, 26 Wemeinderäthe und der Schriftführer.
Erster Gegenstand der Tagesordnung: Gesuch der

lrainischen V a u g e s e l l s c h a f l um Bestimmung einet»
B a u l i n i e nächst ihren zwei neuen Häufern gegen die
^attermannsallee behufs Erbauung weiterer drei neuer
häufer.

Gemeinderath g i e g l e r befürwortet die von der ge-
meinderälhlichen Bauseclion beantragte schiefe Baulinie
unter nachstehenden Bedingungen, daß: 1. die neu herzu-
stellende Tnefterstiaße eine Klafter von den neu aufz«'
suhlenden drei Häusern entfernt anzulegen sei; 2. die
^alermannSallee nichl alteriert; 3. die neuanzulegenbe
Triesterstraße auf Kosten der Baugejellschast in einer Breite
von 7 Klaftern hergestellt werbe; 4. die Kanalisierung in
der neuen Häusergruppe auf Kosten dieser Baugefelljchaft
erfolge, und 5. diese ^ieubanten binnen einer Zeit von drei
Jahren vollendet »erden.

GN. Dr. S t e i n e r besülworlet die von der Va» '
gesellschaft angesuchle g e r a d e Baulinie unter de» vor-
behalte, daß aus diesem Bauconsense leine 3vlaer»»a lur
Hieubaulen gezogen werbe. » -^» ' .
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Nn d<r Debatte nehmen die GRN. Bürger, Dr. Sup-

pan, Dr. R. v. Schöppel und Dreo theil.
D « Gemeinderath entschied sich fllr die Einhaltung

der g e r a d e n Lmie d. i. für die gerade Forlsetzung der
bereit« «öffneten Linie bis zum Veginne der Laltermanns-
allee unter den vom <33l. I i e g l e r namens der gemeinde»
räthlichen Vausection beantragten Bedingungen 1, 2, 3
»nd b. (Die beantragte Bedingung 4 fällt,) s

Z w e i t e r Gegenstand der Tagesordnung: Propo«
sitionen des lrainischen Landesausschusses inbetreff der Nus»
lagen für die neue Oberrealschule.

VR. P i r l e r als Referent der Finanz, und Schul«
section beantragt: die Proposilionen des Landesausschusses
vom 12. d. M. , wornach 1. die gesammten Auslagen
für Gedäudeeihallung, Entlohnung des Hausmeisters und
Dieners, Veleuchtung, Beheitzung, Relnlgung und innere
Schnleinrichtung zu gleichen Theilen von der Commune
Laidach uno dem lrainischen Landesfonde zu beftreiten
seien; und 2. der bereits bestehende Nealschulfond unter
RückstchlSnahme auf die Stalulsbestimmungen zwischen der
Elavlgememde Laibach und dem Landesfonde eben auch
gleich zu theilen sei, wären von dem Gemeinderathe zu
genehmigen.

Ja der äußerst lebhaften Debatte ergreifen das Wort
die GiNsl. Suppan (ablehnend), Dr. R. v. Schöppl,
Deschmann, Dr. v. Kaltenegger (auflläcenb), Dr. Schaffer
»nd Dr. v. Schrey.

Schlilßlich werden die Proposilionen des Landesaus«
schusse« mit Stimmenmehrheit sowie zwei Iusahanlräze
angenommen, daß im Falle der Landtag diese Vereinbarung
nicht genehmigen sollte, die Gemeinde ihre Miethzinsforde»
rung aufrecht erhält, aber bereit ist, von den verlangten
4000 st. jenen Betrag, der von der Garantiesumme an
die Sparkasse pr. 3000 st. in einem Jahre nicht wirklich
geleistet wird, herabzumindern.

— (Ve rände rungen i m G e n e r a l ate.) Er-
nannt «nrden zu Landwehrlaplänen 2. Klasse: gamlic
Vincenz, Wellpnefter der »riefter Diöcese, in der Evidenz
des Landwehibatcullons Pisino Nr. 73 ; S t r u l e l j Georg,
Wellpriefter der Dlöcefe Parenzo.Pola, in der Evidenz des
Laudwehlbalaillons Laibach Nr. 25; Cociancich Karl und
Epmcic Alois, beide Weltpriefter der trieft« Diöcese und
in der Emdenz des Landwehrbataillons P,sino Nr. 73.
Der erbetene Austritt aus der Landwehr bei «blegung des
Offizierscharallers wurde nach vollstreckt« Wehrpflicht be»
»ilUgt dem Alsiftenzarzte mil Lieutenantscharaller, Dubo is
Alol« (Domictt Seoerin), des lrainischen Landwehrbatail»
lon« N«dolf«werlh Nr. 24.

— ( J u b i l ä u m . ) Am 4. Juli feiert die Stadt
Laibach den fünfhundertsten Gedenllag ihrer Erhebung
z»l Hauptstadt Krain«.

— (Aus dem Vere ine leben . ) Nm Sonnlag
den 21. d. findet im Garten der hiesigen ^ltalnica eine
große Beseda statt.

— (Schadenfeuer.) Gestern um halb 10 Uhr
abend« la« angeblich durch Unvvtsichtigleit eines Pferde»
lnechles in einem lleinen, zum Schaffer'schen Haufe in der
Wlenelftraße gehörigen Pferdestalle Feuer aus, welches die
Dachungen über diesem Stall und den anstoßenden Holz»
lagen verzehrte. Den Bemühungen der freiwilligen Feuer»
»ehr, der t. l. Mililä'rablheüung und der übrigen Hilfe,
leistenden gelang es, den Brand auf die glnannten Objecte
zu beschränken. Dte schwierige Wafserbeschaffung erfolgte
duich die der Feuerwehr gehörigen Schläuche und durch die
»illtlft Mlluälbespannung zugeführlen gefüllten Wasser»
sasser. D,e Herren: Regielungsleiter Fülft Metlelnich,
8ML. v. Pllrler, Bürgermeister Laschan, viele Herren
l. l. Offiziere «schienen am Brandplahe.

— ( Z u r S e r v i t u t e u a b l ö s u n g . ) Vom löten
bis 17. d. tagte in W e i ß e n f e l s die Servitutenablösungs.
Vezillscommijston von Radwannsdorf, bestehend aus den
Herren Landeshauplmann Dr. R. v. Kaltenegger, l. l. Forst-
»«fter Dtwih, l. l. Bezirlscomwissär Dialla, den l. l.
Oberjötftern Mitlilfch und Oelbfutz als Sachverständigen
nnd Folftoeiwaller Rubnil. Es wurten die Ansplüche der
lervtlulsberechllglen Geweindeinsüssen und jene der OewerlS«

besitz« A. Maritsch und Klinzer zu Protokoll genommen,
jedoch die Bevollmächtigten der Gemeinde verweigerten ohne
Velanntgabe der Beweggründe die Unterschrift des Com»
missionsprotololles.

— (Beschwerde.) „Mehrere Freunde der reinen
Luft" in Idria stellen an uns die Bitte, dem Herrn Nür«
germeister in I d r i a auzuempfehlen, daß er das Aus-
führen des Kloalendüngers während der Tageszeit abstellen
und dieses Geschäft zur Nachtzeit verrichten lassen wolle.

— ( F ü r A n g e h ö r i g e der Feuerwehren . )
gu der am 28. und 29. Juni in K l a g e n f u r t stattfin-
denden Feuerwehrfeste haben sich bisher angemeldet
aus: Grades 11, Villach 56, Friefach 23, Gwünd 10,
Preßburg 2, von der freiw. Feuerwehr des h«rn Schrei-
ner in Graz 5. Rohitsch 8, Diutsch.Landsberg 11, Mü l .
ler'sche Fabrilsfeuerwehr in Wien 1, Hüttenberg 36, Groß-
lanischa 15. Marburg 16, heft 8, Leibnitz 14, Baden
bei Wien 7, Cernowitz 4, St. Leonhard 9, Brückt 12.
Tyrnau 12, Steinamanger 16, St. Andrä 14, Bleiburg
61, Leoben 12, Vüllermarlt 22, Hollenstein a,/d. M s 2.
Leobersdorf 8. Cilli 18, Kopreinitz (Kroatien) 7, Neu»
marlt 9. La ib ach 26, Pomelßl (Böhmen) 4 Mann.

— ( F ü r T u r n e r . ) Der Centialauaschuß für das
zweite deutsch-österreichische K r e i s t u r n f e s t in Graz be-
fchäftigte sich in feiner letzten Sitzung, nach Bericht der
»Grazer Zeitung", vorerst mit finanziellen und Bcquar»
rierungsfragen und nahm sodann die Oerichle der einzelnen
Sonderausschüsse entgegen, aus welchen erhellet, daß die
Freiübungen für das Schauturnen bereits festgefetzt wurden.
Der Tulnausschuß wurde sohin ermächtigt, dle Bestellungen
der unumgänglich nothwendigen Turmerüthe sofort zu vci«
anlassen. Der VvlorlsauSfchuß legte ein Festprogramm
vor, dessen Details aber erst von demfelben mit dem Wirth«
fchaftsausschusst zu vereinbaren sind. Die wesentlichen
Punkte des Programmes sind: Für den ersten Tag Em-
pfang der Gäste, Fahnenabgabe, Festzug und Schauturnen,
abends Festkneipe; für den zweiten tag Wetturnen, Banket
und Nbendfest, für den dritten Tag gemeinfames Frühstück
am Schloßberge, Turntag der Abgeordneten der deutsch-
österreichischen Turnvereine, für die Übrigen Mitglieder Aus-
flüge uach verschiedenen Punkten der Umgebung, eventuell
auf eine der nahe gelegenen Alpen.

— (Zur V e r h ü t u n g von Unglückefä l len . )
Nachdem sich in neuester Zeit die Unfälle, durch welche
Bahnbedieustete beim Verschieben der Fuhrwerke mittelst
Menschenlläften zwischen den Sloßballen beschädigt oder ge-
löotel wurden, sehr vermehrten, so versandte die General-
inspection der österreichischen Eisenbahnen untcim 3. Juni
einen Erlaß an die Bahnverwallungen, worin hervorge-
hoben wird, daß diese Leute von den Gefahren, welchen sie
dabei ausgcsetzt sind, nicht hinreichend instruiert erscheinen,
weshalb es dringend geboten erscheint, die gebotenen Vor-
sichlsmaßregeln in Erinnerung zu bringen, deshalb die
strengsten Weisungen zu ertheilen und diese öst« zu wieder-
holen, die schärfste Ueberwachung einzuleiten und diesem
wichtigen Gegenstande selbst die vollste Aufmerksamkeit zu«
zuwenden.

PergamentPapier
zum Obsteindünsten,

tin Bogen 20 Kreuzer,

bei 1o8of Xaringo»'.

Neueste Post.
(Origiual-Telegramme der „Laibacher Zeitung.")

W i e n . «». Juni. Die „Wiener Zei-
tung" veröffentlicht ein laut Nedactionsbe-
merkunss aus Versehen nicht gleichzeitig mit
den jüngsten Allerhöchsten Entschließungen
publiciertes kaiserliches Handschreiben vom
»4. Juni an den Grafen Andrassy, womit dem.
selben der Personenwechsel im Kriegsministe
rium bekannt gegeben wird. Dieses kaiserliche

Handschreiben trägt die Gegenzeichnung An<
drassys. - Das «Vteue ssremdenblatt" meldet:
Der Ministerpräsident Fürst Auersverg reiste
nach Marienbad ab, um mit Freiherrn von
itasser über die Veränderungen mehrerer Ttatt-
halterposten zu conferieren. Die Besetzung
deS Ttatthalterpostcns in Böhmen sei erst
nach beinahe vierzehntägiger (Korrespondenz
zwischen dem Ministerpräsidenten und dem
Minister des Innern erfolgt. Der Vesetzungs-
Vorschlag ging vom (Hesammtministerium aus.

M a r s e i l l e , « G. Juni. Aus Rom trifft
die Meldung vom Rtt. Juni ein: Der Papst,
das heilige Kollegium empfangend hielt eine
wichtige Ansprache, beklagte die Kirchenver-
folgungen, deutete aufncuerliche Versöhnung?
vorschlage hochgestellter Persönlichkeiten hin
und erklärte, er werde keinerlei (Concessionen
machen.

W a s h i n g t o n , »». Juni. Das Re-
präsentantenhaus nahm eine Resolution be-
treffend die Schlichtung internationaler Strei-
tigkeiten durch Schiedsspruch anstatt durch
Krieg an.

Pest. 17. Juni. Feldmarschall.Lieutenanl Piret.
welcher gestern abends bei einer Spazierfahi t durch Schcu»
werden der Pferde aus dem Wagen geworfen wurde, lft
heule vormittags im Rochus-Spitale stinen Wundtli
erlegen.

K a r l s r u h e , l 7. Juni. Die zwiile Kammer be-
schloß heute, durch eine Adresse an den Großhtrzog eine
Gesetzvorlage bltttsss Einführung obligatorischer gemisch»
ter Voltsschulen und gemischter Lehrerstminare zu er-
bitten.

B e r n , 17. Juni. Der Nationalrath beschloß
heule, die Vundtsvtrsammlung zu tiner außerodcnlllchtn
Session auf den 1. Ollober einzuberufen.

Telegraphischer Wechselcm»
vam 18, Juni.

Pavler-Ncnle «945. — Suber.Aeute 74-55. — 1860«
slallls-Nulehtu 1 0 8 - . — Vai l l - ^ t im 993. — «ridlt.Nttlen
220 2.V — London !11'<0. — Silber 106 20.— ». l. Miwz.Vu»
caliu. - NapoleonSd'ot U'9A,

W i e n , 18. Juni. 2 Uhr. Schlußcoutse: Eredit 220-25,
Nnglo 130 50, Union 98 25, Francobanl 2«50, Handelsbank
(»450, Vercinsbanl 7 50, Hypolhelarrenlenbanl 14-50, allgemeine
Vangesellschafl 54- . Wiener Vaubanl li.'! , Unio»banl 36' ,
Wechslcrbanbanl 13 50, Brigittcuaucr N 50, Staatsbahn 32450,
Lombarden 141- -, Eominunallose —. Fest.

Angekommene Fremde.
«Ul IX, Iu»l.

» » t e > »t»«»t HV««» . Fanedl, Nnchhalter, Aqram. ^
Schnüdling, Tecbniler; Kuh »nd Feldmann, Äleiscndr. und M ' ,
sarti, Wien. — Großmaul,, Reisende, Kanitz. - Wllchcr, Oraz,
— Globutnil, Ceweilsbesitzer, Obevlrain. — Hermann, M ' '
sender, WarnZdmf.

>U»te> « > e s » n « . Ivanovitz. Privatier, Neuthal. — Edlcc
v. Hirsch, l. l. Oberst, Oraz. — Kramer it, Neisender, Lembcrss.
— Höllisch, llommis, Klagenfurt. — Pidmar, Pudlraj, - Älln',
Sissel. — Schnlz. Hartmann sammt Frau, Wien. — Falnani
sammt Fran, Sannlhal. — Pudaul sammt Familie, Feisich-

>»«»t«ll »^««»np««. Vojvoda, Unterdeutschau. — Liningcr, «iilli.
- Kandcrs, Wien.

Kl»>»>l»«!>,«!^ « l o s . Griiilwald, Wien.
F«»«,»»««,. Kraincr, Nczent, Triest. — Schuhmacher, Cilli. -"

Ielcll^'it, Commiö, Obcrlrain.

S U.Mg. 741.-.5 ^ 1 2 . , O.s. schwach heiter ! "
tj<. 2 „ N. 7 3 9 „ ^-28^ SW, wäßig heiter 0,"°

10,. Ab. ?38.l? , -j-17.« SW. mäßig, hciter
Herrlicher Morgen, schwacher Ostwind, nachmittags ">'»

abends ziemlich stailcr Elldwestwind, heiter, Abcndrolh. Da'
Tagesmiltel der Wärme 1 178'. um 0 7° unter dem Normale«

lllerclüllvartlichcr Redactcnr.- Illna^ n. K l t i umaUr .

iiHs!vs<»l»<»H»i^<' W i e n , !?. Juni. Geschäfl«loS in Vanl- und Vaupapiercu und rllclsichtlich der ersteren nur fttr Actien der auslro-ottamanischcn Banl ctwaS mehr erwärmt, weil neuere
« t 3 v l s k v l l l l ^ l « Nachrichten »u« Coustantinopel den Abschluß des Finanza/schtlflcS mit der tUrlischen Regierung wieder in Aussicht stellen, wendete die Vürfe ihre volle Nufme'rlfaNlleit de»
Eiseubahnactim zu. Aus diesem Gebiete waren die Umsähe nicht unbedeutend uut» die Tendenz einc entschieden gUnstige, da Ende diese« Monat« gtosztenlheil« die im Curse mit inbcariffeiien llclicl"
zinsen fülllg sind, NnlaaMufe »om Cintritte der Loupousscadenz erwartet werden und die Vürse^n den^günstigen Ernte-Ausslchten eine Gewähr gegen Lnrsrliclgtlnge zu finden meint. ^ -

«eld «ait
M a t . ) « „ , , . ( 69 45 69 55
»tbrnar«) " " " ( 6V-40 69 50

««ft. 1»38 2 6 5 - 2 6 8 - -
_ 18t)4 99 - 99-50
, I860 1 0 8 - 10K 25
. I 860 »n 100 ft. . . . N 0 5 0 111 -
I ,864 . . . . . . ^2975 120 25

Nomllntn-Plllndbnefe . . . . 1 ^ ' ^ — "
PränuenaMlhen der Stadt Wien 100 25 100-75

O N « ! ^ « l d . l ' ' 80 75 8125

Ungarn I l"<wn, s . . 7490 7540
»on«u.«tgnltenm«e.z.'°sl. . . W-60 86 80
Unz. «istnb»l,n.»u! 9525 9575
Un,. Prtlnueu.Nnl 7650 7 7 -
Vi«u« ««mmuual.»ul«heu . . 8550 8580

«<ti«« »»» »«»ke«.
«tld Ware

«Ngl».«»ul . : ^ . . . . 128 75 129 —
«»nlvtttn, 7 4 - 74 50
vadrunedttulstatt ' . . . , » » . — —
«rtHlt«stckl . , i , , , »U9«b81vb0

«elk Ware
Eredilanfialt, ungar. . . .15575 15625
Teposlttnbanl 180 — 132 -
«scomplt«m^all 860 — 665 —
sranco.Vaut 2825 2850
HllUdelsbnnl . . . . . . . 64 — 64.50
«ationolbanl . . . . . . 389— 990 —
Oefttir. «lllg. Vcml . . . . 43 — 44 —
Olsterr. «»ulgestlllchaft . . . 1«0— 182 —
Union«,«;: 9 7 - 97 50
»ertin«b«ul 750 » -
«erlthrsbaul 85 50 8 6 -

» e t i e » »»» 2 » « » « P » » t ' » n t « « e t z -
«»«ge« .

Seld Ware
«lföld.«»hn 142 50 143 -
K»rl.LudU,ig,V«!,n . . . . - 25025 25575
Donau'D2wpflchifi..»tstllsch,ft 524— 5 2 5 -
«llsabeth'Weäbahn 2(/.< 50 210 -
«ltsabeth'Vahn lLwz.Vnb»eifer

Stre<lt) — — — —
l5«bln«nd«««°rdb»h» . . . 2 0 8 0 - 2 0 8 5 -
6r«lz»I«fepl)«V«n 2 0 2 - 2 0 2 5.
z.'emb..«ztNl..I«ssY'V^N. . .143 50 1 4 4 -
«°yb.«tlellfch. . . . . . . 4 3 5 - 4 3 " -
0ch«r. «««d»«fi»^«. z , , 1797b 1802b

Oel» War»
Rubolfe.Vahu 1li675 15? 25
St»«t»bahn 821 — 322 —
Vüdbahn 139 50 140 —
Theiß.Vahu 225 — 22« —
Ungartfche «l,rb?ftlahu . . . 108 — 106 50
Ungarische Oftbahu . . . . 51 — 52» -
IrllxwLtz.Gesellsch 13250 13350

Van««seUfch<»fte,.
»llg. öfterr. «augesellschaft . . 52— 52 25
Wiener A a u g t s e l l s c h a f t . . . . 6125 61 50

«gem. öfitrr. Vsbenerlbtt . . 95 25 95 75
dt«. w 3ü I«chr» 84 — 85 —

«,tion»lb«nl «. « 9145 9155
Ung. Vod»«tdit 85-25 85 b0

Prioritäten.
«llsaieth.V. l. «m 93 — 9.'j 50
Ferd..««rdb. G 104 90 10510
Franz.IosePh.V 101 75 102 -
«al. ««l,Lnd»lg.«.. 1. Vtr. . 10? 50 108 —
Oeftcrr. N«blrcß-V 96 75 97 25
«itblubikzer . . . . . 7875 7880
«t««b»h« . . . . . 1 4 0 - 1 4 0 b»

Slldbahn k 3',. 10850 M ' i 7
^ 0 ' / . . . . . 9550 95 70

Güdbahn. Von« 22450 225'^
Ung. Ofibahn 6575 6 6 "

V»i»<t l»s».
««bit.? 16275 I6 i i2 i
«udolls.L 1175 1» '^

«»«"«» . Z'60 ^

z«"snrt zi80 5490

Pari« " 2 5 "

Gell» «"̂  „
Vnrattn . . . 5 si. 34 tt. 5 st ̂ ^ ^
1i°pole°u«d'°r . . « " A . " 1 I 65j .


